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erläge zu Hlr. 328 - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 28 . November 1888 .

Rechtsprechung .
* Leipzig , 26 . Nov . (Reichsgericht . ) Bei einem

Anspruch des Rheders eines Schiffes gegen den Rheder
eines andern Schiffes auf Ersatz des dem ersteren durch
einen auf deutschem Gebiet stattgehabten Zusammenstoß
der Schiffe zugefügten Schadens sind nach einem Urtheil
des Reichsgerichts , I . Civilsenats , die seerechtlichen Be¬
stimmungen des deutschen Handelsgesetzbuches auch dann
anzuwenden , wenn die betreffenden Schiffe oder eines
derselben einer , beziehungsweise verschiedenen fremden
Nationalitäten angehören .

Nach einem Erkenntniß des zweiten Strafsenats des
Reichsgerichts begeht ein Reisender dadurch , daß er in
einen Personenwagen eines zur Abfahrt bereitstehenden
Eisenbahnzuges ohne giltiges Billet oder ohne (unauf¬
geforderte ) Meldung beim Schaffner oder Zugführer ein¬
steigt und sich ss eine freie Fahrt verschafft , einen Be¬
trug . Diese Handlung verliert dadurch nicht den Cha¬
rakter einer betrüglichen , wenn der Reisende dabei im
Einvernehmen mit dem mit der Billetkontrole beauftrag¬
ten Schaffner handelt .

Die Führung von mehr Lichtern auf Dampfschiffen in
Fahrt als durch die kaiserliche Verordnung zur Verhü¬
tung des Zusammenstoßes der Schiffe auf See am
7 . Januar 1880 vorgeschrieben , ist nach einem Urtheil
des Reichsgerichts , I . Civilsenats , als eine Verletzung
des Artikels 2 dieser Verordnung zu erachten und kann
demzufolge bei einem Zusammenstoß mit einem andern
Schiffe die Ersatzverbindlichkeit des betreffenden Schiffs¬
rheders zur Folge haben .

In Bezug auf Art . 787 des Handelsgesetzbuchs ,
wonach bei einem durch Zusammenstoß von Schiffen ver¬
ursachten Schaden ein Anspruch auf Ersatz nicht statt¬
findet , wenn der Zusammenstoß durch beiderseitiges Ver¬
schulden herbeigeführt ist , hat das Reichsgericht , I . Civil -

senat , ausgesprochen , daß es hierbei , soweit nur über¬
haupt ein subjektiv zurechenbarcs beiderseitiges Verschul¬
den vorliegt , auf den höheren oder geringeren Grad des
Verschuldens des einen oder anderen Theils nicht an¬
kommt .

Eine strafbare Beihilfe zum einfachen Bankerutt liegt ,
nach einem Urtheil des R . - Ger . , lV . Strafsenats , nur
dann vor , wenn der Bankerutt vorsätzlich verübt worden
ist. Bei unordentlicher Buchführung ist Vorsatz vorhan¬
den, wenn der Schuldner im Bewußtsein seiner Unfähig¬
keit zur ordentlichen Buchführung ein kaufmännisches Ge¬
schäft begründet und geführt hat .

Die Bestimmungen der Reichsgewerbeordnung gegen
die Beschäftigung der Kinder in Fabriken beziehen sich,
nach einem Urtheil des Reichsgerichts , II . Strafsenats ,
nur auf die Kinderarbeit innerhalb eines Fabriketablisfe -
ments , nicht aber auf die ausschließlich außerhalb der
Fabriketablissements stattfindende Beschäftigung jugend¬
licher Arbeiter oder Kinder . Die Beschäftigung von Kin¬
dern in einer Wohnung , woselbst der Gewerbebetrieb
nicht fabrikmäßig geschieht , ist durch die Reichsgewerbe¬
ordnung nicht beschränkt.

Der Gemeindeschuldner wird , nach einem Urtheil des

Reichsgerichts , II . Civilsenats , durch die Konkurseröff¬
nung weder rechts - noch handlungsunfähig , vielmehr ist
er alle rechtlichen Verfügungen , welche die Konkursmasse

nicht berühren , vorzunehmen berechtigt . Es genügt dem¬
nach hinsichtlich der nach Rheinischem Recht bei der Cession
einer Forderung erforderlichen Zustellung des Uebertrags
an den Schuldner nach der Konkurseröffnung über das
Vermögen des Schuldners nicht die Zustellung an den
Konkursverwalter , sondern es muß auch eine solche an
den Gemeinschuldner selbst- erfolgen , widrigenfalls der
Cessionar ein für die Zeit stach der Beendigung des Kon¬
kursverfahrens wirksames Abkommen zwischen dem Ce-
denten und dem Schuldner gegen sich gelten lassen muß .

Die russische Couponsteuer ist, nach einem Urtheil des
Reichsgerichts , I . Civilsenats , für deutsche Inhaber der
dieser Steuer unterworfenen Coupons der zur Zeit des
Inkrafttretens dieser Steuer bereits in Deutschland emit -
tirt gewesenen russischen Obligationen — abgesehen von
den Coupons russischer Staatspapiere — im Deutschen
Reich nicht als berechtigt anzuerkennen , und der Anspruch
auf Vollzahlung der Coupons ist bei den deutschen Ge¬
richten , unter welchen Vermögen des betreffenden russischen
Jnstitus (Gesellschaft rc .) vorhanden ist, verfolgbar , wenn
das betreffende Institut eine vertragsmäßige Zinszahlungs¬
stelle in deutscher Reichswährung in Deutschland hat .

2z Karlsruhe , 27 . Nov . (Oberlandesgericht .) Nach
L . R .S . 1401 Ziff . 1 kann bei Schenkungen und letzt¬
willigen Verfügungen bestimmt werden , daß fahrende Habe
von der Gütergemeinschaft des Bedachten mit dessen Ehe¬
gatten ausgeschlossen bleiben solle . Dies gilt auch von
Nutzungs - und Nutznießungsrechten , und zwar kann eine
solche Bestimmung als stillschweigend gemacht angenommen
werden , wenn aus der Beschaffenheit der Gegenstände
und den begleitenden Umständen die deßfallsige Absicht
des Geschenkgebers oder Testators erhellt ; auch ist keines¬
wegs ausgeschlossen, daß sich ein solches stillschweigendes
Geding auch auf den Ausschluß der Verwaltung des Ehe¬
mannes der bedachten Frau an den betreffenden Gegen¬
ständen erstrecke .

In den Füllen des ß 686 C .P .O . ist das Prozeßge¬
richt erster Instanz als zuständiges Gericht bezeichnet
worden wegen des Zusammenhangs der betreffenden Ein¬
wendungen mit dem vorausgegangenen Rechtsstreite und ,
weil bei dem ausgedehnten Geltungsbeweise der C .P .O .
im Falle der Verweisung des betreffenden Widerspruchs¬
verfahrens vor das Vollstreckungsgericht oder das dem¬
selben Vorgesetzte Landgericht die Gerichte eines deutschen
Staates in die Lage kommen würden , unter Umständen
in neuer materieller Prüfung der ganzen Sache über die
Rechtmäßigkeit und Aufrechthaltung der von dem Ge¬
richte eines andern deutschen Staates abgegebenen Ent¬
scheidung zu erkennen .

L .R .S : 2 272 Abs. 2 kann auf die Fälle der Unter¬
schlagung nicht ausgedehnt werden , weil regelmäßig der
Unterschlagende den Gewahrsam der unterschlagenen Sache
mit Willen und Zuthun des Eigenthümers erlangt hat .

Nus Württemberg .
-ck Stuttgart , 26 . Nov . Dem Bericht über die Be -

rathung des Krankenversicherungsgesetzes im Abgeordneten¬
haus ist noch nachzutragen : Eine größere Differenz erhob
sich noch über die Frage , ob solchen Kranken , welche nicht
in ein Krankenhaus überwiesen , sondern im Hause ver¬

pflegt werden , falls sie erwerbsunfähig sind , nicht zur
freien ärztlichen Kur auch noch ein Verpflegungsgeld ge¬
währt werden solle. Der Entwurf wollte ein solches ge¬
währen , aber nur in der Höhe der etwaigen Differenz ,
die sich zwischen den Kurkosten im Krankenhaus und denen
außerhalb desselben ergeben würde . Diese Differenz sollte,
für jeden Bezirk gesondert , von der Verwaltung der
Krankenpflegeversicherung unter Kontrole der Aufsichts¬
behörden festgestellt werden . Es kam auch hier wieder
in der Debatte die Befürchtung zum Ausdruck, daß , wenn
man auf die häusliche Verpflegung sogar noch eine Art
von Prämie setze , die zum Voraus schon unpopulären
Krankenhäuser vollends leer stehen würden . Auch wurde
geltend gemacht , daß man mit diesem Verpflegungsgeld
dem Krankengeld des Reichsgesetzes eine Konkurrenz schaffe,
die illoyal erscheinen könnte . Der Abg . Sachs betonte ,
dieses Verpflegungsgeld werde in der arbeitslosen Zeit
eine große Verlockung zu mißbräuchlicher Ausnützung sein,
und zwar um so mehr , je höher es bemessen werde , v . Luz
wandte ein, daß solche Gründe zu viel, und darum nichts
beweisen ; denn man könne sie gegen die ganze Sozial¬
gesetzgebung ins Feld führen . Das Verpflegungsgeld sei
eine Forderung der Humanität . In der „freien ärztlichen
Kur " feien „ Arznei , Brillen rc .

" als unentgeldlich zu lie¬
fernde Heilmittel aufgezählt . Wenn aber ein armer Holz¬
hauer erkrankt und damit erwerbsunfähig sei und aus
diesem und jenem nicht in einem Krankenhaus unterge¬
bracht werden könne, so bedürfe er weniger der „Brillen "

und ähnlicher Dinge , als der nothwendigsten Nahrung
und Pflege . Der Minister v . Schmid führte aus , daß
diese Verpflegungsgelder nicht die Regel , sondern die Aus¬
nahme bilden werden ; auch mache man sich von ihrer
Höhe eine falsche Vorstellung , sie werde» lange nicht so
viel betragen als das reichsgesetzliche Krankengeld . Die¬
selben seien aber aus Billigkeitsrücksichten nicht zu ent¬
behren , wenn man nicht in weiten Kreisen der künftig
unter die Versicherung fallenden Unzufriedenheit erregen
wolle . Man werde vor allem die gleichen Beiträge er¬
heben , dafür müsse auch allen ein möglichst gleichwerthiger
Genuß der Versicherung gewährt werden . Redner führt
an , daß in eisenbahnloscn Oberämtern mit dünner Be¬
völkerung , wie beispielsweise Münsingen , die ärztliche Ver¬
pflegung pro Tag mit 1 M . 88 Pf . veranschlagt sei,
im Oberamt Cannstatt dagegen , wo ein reicher Verkehr ,
dichte Bevölkerung und eine große Zahl von ortsanwesen¬
den Aerzten vorhanden sei, nur auf 42 Pf . — Das Ver¬
pflegungsgeld wurde schließlich angenommen . — Unter den
Gegenständen , welche die Kammer in ihrer kurzen Tagung
noch zu erledigen hat , befindet sich eine Nachexigenz von
36000 M . zur Errichtung eines Remontedepots . In
der letzten Session war eine Interpellation an den KriegS -
minister eingebracht worden , welche Auskunft verlangte ,
wie es komme , daß die Remontekommission im Lauf der
Zeit in Württemberg immer weniger Pferde und in den
letzten Jahren gar keine mehr , weder für Kavallerie noch
für Artillerie , aufgekauft habe , während nach sachverstän¬
digem Urtheil gerade für letztere Gattung das württem -
bergische Pferd geeignet sei . Der Kriegsminister hatte
den Thatbestand seinerzeit zugegeben und auseinander¬
gesetzt , daß von den vorgeführten Pferden ein großer
Theil nicht brauchbar , die brauchbaren aber zu theuer

18. Der Komödiantrn -Natz .

Eine Geschichte aus den bayerischen Bergen .

Von Friedr . Dolch . Nachdruck r>°rbot-n .

( Fortsetzung .)

Da alle Anwesenden mit diesem Vorschläge vollkommen ein¬
verstanden waren , so wurde unverzüglich zur Ausführung ge¬
schritten . Einige Stunden später befand sich der Verwundete
auch schon in einer stillen Kammer im Hause des Komödiantcn -

Natz und der Doktor , der die Wunden untersuchte und sorgfältig
verband , erklärte , dieselben seien zwar tief und schwer , aber
durchaus nicht tödtlich . Der Verwundete war allerdings bald
wieder zu sich gekommen , lag aber jetzt im Wundfieber und der
alte Natz beschloß, die Nacht bei ihm zu wachen , da er , wie er
sagte , so oft ganze Nächte hindurch nicht schlafen könne . Kuni ,
die erst am nächsten Morgen wieder auf die Alm zurückzukehren
gedachte , wollte ebenfalls von dem Krankenbette nicht weichen,
obwohl sie der alte Natz zum Nicderlegen bewegen wollte . End¬
lich , als er sah , daß sie fest auf ihrem Willen bestand , gab er
nach und rückte ihr einen großen , altväterischen Lehnstuhl an das
Bett , in dem sie die Nacht verbringen konnte . Aus den Tisch
setzte er ein Nachtlicht , stellte aber neben dasselbe , gegen das
Krankenbett zu , einen Schirm , damit der Verwundete durch den
Lichtschein « icht belästigt werden möchte , holte frisches Wasser
und eine Flasche Wein herbei und setzte diese Gegenstände zu den
Medikamenten und Berbandwerkzeugen auf den Tisch . Als dies
geschehen war , machte er sich 's auf einer Bank im Schatten be¬

quem , legte die gefalteten Hände in den Schoß und betrachtete
mit schwermüthiger Theilnahme das bleiche Mädchen im Lehn¬
stuhl , das die heiße Hand des Fieberkranken in der ihren hielt
und mit thränenden Augen auf di: zusammenhanglosen Worte
lauschte , die der Verwundete im Delirium ausstieß . Von Zeit
zu Zeit stand sie auf und setzte dem Kranken ein Gefäß mit
frischem Wasser an die brennenden Lippen , oder sic ging lang -

fam in der Kammer auf und ab und rang stumm und trostlos
die Hände .

„Mußt Dich net gar so abhärmen, " sagte mitleidig der Alte .
„ Hast denn net gehört , was der Doktor gesagt hat ? Er wird
schon wieder werden , wenn 's unser Herrgott so haben will , und
wenn er 's vielleicht anders beschlossen hat , dann bleibt Dir nix
übrig , als Dich mit Demuth in seinen Willen zu ergeben .

"

„Ich könnt 's und möchl's net überleben, " schluchzte Kuni ,

„ wenn er am End ' hinaus auf den Freithof müßt ' ! Die Ver¬
zweiflung thät mich hinübertreibcn in den See —"

„ Kuni , das is gotteslästerlich gered' t !" unterbrach sie der Alte
ernst und verweisend . „ Fürcht '

st Dich net der Sund ' , so 'was zu
sagen ? Wend ' Dich lietur zu unserm Herrgott und ruf ' ihn an ,
damit er Dich erhört und alles zu einem guten Ausgang kom¬
men laßt !" Du glaubst gar net , Dirnl , wie einen so ein recht
inniges Gebet tröst ' t und aufricht ' t , wenn man in argen Nöthen
is ! Das Hab ' ich an mir erfahren , Kind , denn über mich is gar
viel Unglück 'kommen in meinem Leben , aber ein Glück war 's
wieder für mich, daß ich das Beten net verlernt Hab ' , denn sonst
wär ' ich wahrscheinlich zu Grund ' ' gangen an Leib und Seel ' ,
für Zeit und Ewigkeit !"

Er schwieg einen Augenblick und Kuni lehnte in ihrem Lehn¬
stuhl und hatte das Gesicht mit 'ihren Händen bedeckt . Der alle
Mann betrachtete sie eine Weile ernst nachsinnend , dann Hub er
wieder auf 's neue an :

„ Wenn ich Dich jetzt so sitzen seh '
, so gemahnst Du mich an

die alten Zeiten und an eine Nacht , wo ich auch so vor einem
Bett gesessen bin , auf dem mein Liebstes gelegen is — im Ster¬
ben - — Ich Hab ' noch keinem Menschen erzählt , was ich in jun¬
gen Tagen für Leiden und Trübsal ausgcstanden Hab ' , Dir aber
will ich kurz meine Lebensgeschicht' erzählen , damit Du siehst,
was alles über einen Menschen kommen und was er überwinden
kann , mit Gottes Hilf '

. Ueber mich is so viel Elend und Un¬
glück gekommen , daß es kein Wunder gewesen wär ' , wenn mir
das Herz gebrochen, oder wenn ich mir in der Verzweiflung den
Tod 'geben hält '. Aber unser 'm Herrgott sei Dank , er hat mir
g

'holfen , daß ich alles überstehen Hab ' können , wenn mir auch in
einer Nacht das Haar weiß geworden is und sich Falten in mein
Gesicht gegraben haben , vor Grämen ."

Wieder schwieg der Alte einige Sekunden , während deren er
trübe auf den Boden blickte und aufscufzend mit der Hand über
die Stirn strich. Kuui hatte die Hände in den Schoß sinken
lasten und blickte den alten Mann erwartungsvoll an , aber sie
wagte nicht , ihn in seinem Nachdenken zu stören , und wartete ge¬
duldig » bis er selber wieder beginnen würde . Es dauerte auch
nicht gar lange , bis der Alte wieder folgendermaßen begann :

„ Also lass' Dir ctzählen , Kuni , wie's mir in meiner Jugend
ergangen is . — Ich bin , so weit ich z

' rückdenken kann , alleweil
ganz anders gewesen , wie andere Kinder , und wie ich in die
Schul ' Hab ' gehen müssen , ist 's mir eine wahre Freud ' gewesen
und ich hab 's Lesen viel g

'schwindcr gelernt , als alle anderen .

Mich hat der Schullehrer alleweil am liebsten gehabt und hat
mir später manche Bücher gegeben, die ich aber daheim net Hab '

lesen dürfen , weil mein Vater die g
'studirten Geschichten net

leiden hat können . Ich bätt ' aber nix lieberes mögen als studi -
ren , und wie ich Hab ' Ministrant werden dürfen , Hab ' ich gemeint ,
ich müßt ' narrisch werden vor lauter Freud '

, weil ich mit dem
Pfarrer lateinisch Hab' diSputiren können. Der Pfarrer und der
Schullehrer sind auch über meinen Vater eingeruckt und haben
ihn dazu bringen wollen , daß er mich studiren laßt , aber da hat
er durchaus nix davon wissen wollen . „ Er is mein einzig 's
Kind, " hat er jedesmal g 'sagt , „und soll, wenn ich alt oder ge¬
storben bin , mein Anwesen übernehmen . Ich Hab ' mich net
meiner Lebtag ' geschunden und gerackert , daß zuletzt so ein luf -
tig 's Student ' l mein sauer verdientes Geld verputzt und verjubelt .
Er soll auf dem Hof bleiben , auf dem sein Vater und sein Ahn 'l
gehaust haben , und in seinem Hochmuth net höher hinauswollen ,
als sie .

" Meine Mutter hätt 's freilich auch gern gesch 'n , wenn
ich studiren hält ' dürfen und war ' einmal ein geistlicher Herr
'worden . Sie hat auch bitt ' t und bettelt bei meinem Vater , aber
es hat nix g'holfen . „Nein, " hat er g

' sagt , und dabei ist 's 'blie¬
ben . Ich Hab ' mir freilich schier die Augen ausgeweint , aber
auch das hat mir nix genutzt und wie ich aus der Schul ' ' kom¬
men bin , Hab ' ich einen Hüterbuben machen und die Bauernarbeit
lernen müssen . Meine Bücher aber Hab ' ich draußen wo versteckt
und an den Sonntagen bin ich schier alleweil oben auf die Berg '

oder im Wald gelegen und Hab ' gelesen . Die jungen Burschen
haben mich freilich alleweil ausgelacht und ausgespottet , weil ich
nie mit ihnen umgegangen bin und mich nie im Wirthshaus
und auf dem Tanzboden Hab' sch ' n lassen , aber ich Hab ' kein
bissel darum bekümmert . Ich bin später Knecht bei meinem
Vater geworden , aber alleweil hat 's Streitigkeiten 'geben im
Haus , denn der Vater hat mein „ leutscheuet Wesen " , wie er
g

' sagt hat , net leiden können. Die Mutter hat sich abgrämt ,
denn sie hat wohl gemerkt, wie's mit mir steht , und sie hat mich
oft getröst ' t und hat mir zugered't , wenn sie mir auch net hat
helfen können . So bin ich achtzehn, neunzehn Jahr ' alt 'worden
und wenn die andern Burschen sich nach den Madeln umgeschaut
haben und schier alle Nacht an 's Kammerfenster ' gangen sind ,
so bin ich den Weibsleuten ausgewichen und Hab' nix von ihnen
wissen wollen . Das is aber auf einmal mit einem Schlag
anders 'worden '! Ich Hab' mich verliebt und bin dadurch noch
tausendmal unglücklicher 'worden, als ich schon vorher war .

"

(Fortsetzung folgt .)



gewesen seien. Die Kammer hatte schließlich auf An¬
regung der Regierung eine Resolution beschlossen , welche
den Wunsch nach einer „ versuchsweisen Errichtung eines
mit den Königlichen Landgestüten zu vereinigenden Depots
von in Württemberg aufgekauften Fohlen zum Zweck der
Remontirung " aussprach . Dieses Depot soll nunmehr mit
Hilfe der erwähnten Exigenz von 36 000 M. errichtet
werden . Die Exigenz ist einer einstimmigen Annahme
sicher .

Literatur.
Unter dem Titel „Der Krieg von 187V 71 , dargestellt von

Mitkämpfern ", veranstaltet die C . H . Beck 'sche Verlagsbuch¬
handlung in Nördlingen ein aus 7 Bändchen» von denen jedes
wieder ein für sich abgeschlossenes Ganzes bildet , berechnetes
» olksthümliches Werk , das dafür sorgen soll , daß die große Zeit
von 1870,71 im Gedächtnisse unseres Volkes fortlebe und ihr
Geist sich auf unsere Kinder und Kindeskinder vererbe . Der
3 . Band , der zuerst erschien und die Schlachten von Beaumont
und Sedan behandelte , ist seiner Zeit an dieser Stelle rühmend
besprochen worden. Ihm folgen nun der von dem gleichen Ver¬
fasser , Hauptmann z . D . Tanera herrührende 1 . Band , der
die Schlachten von Weißcnburg, Wörth und Spichern zum Ge¬
genstände hat, und der 2 . Band „Um und in Metz 1870 " betitelt,
der von l)r . I . Steinbeck geschrieben ist. Beide Veröffent¬
lichungen schließen sich dem allgemein mit großem Beifall auf¬
genommenen ersten Bande , der schon eine zweite Auflage erlebt
hat , ebenbürtig an und eignen sich besonders zu Geschenken für
unsere vaterländisch gesinnte Jugend , für Vereins- und Volks¬
bibliotheken .

„Das Buch der Hohenzollern " von Max Ring mit meh¬
ren hundert Illustrationen in etwa 25 Heften. I . Lieferung.
Leipzig . Schmidt und Günther . Auf Grund des Studiums der
besten Quellen und von zahlreichen Illustrationen unterstützt ,
bieten der beliebte Verfasser und die durch Herausgabe von großen
Prachtwerken bekannte Verlagshandlung dem Publikum ein Volks¬
buch zu geringem Preise . Das Werk soll zur Verbreitung echter
Vaterlandsliebe und deutsch-patriotischer Gesinnung beitragen.
Aus den vielen Illustrationen , welche die Lieferung zieren , er¬
wähnen wir folgende Tafeln : Graf Thassilo von Zollern , der
sagenhafte Ahnherr des Hauses Hohenzollern, Kaiser Wilhelm H . ,
Origmalzeichnung von Hcrrfurth in Weimar , und die deutsche
Kaiscrstadt aus der Vogelschau.

„Bis zum Kaiserthron " lautet der Titel einer biographischen
Erzählung von Bruno Gerlcpp , die das Leben Kaiser Wil¬
helms II . und seiner Gemahlin August« Victoria zum Inhalt
hat und in der Berliner Verlagsbuchhandlung von A , Stephany
erschienen ist.

Ueberall im deutschen Vaterland hat man an dem Dahinschei -
den von Theodor Storm innigen Antheil genommen . Unter
den mannigfachen Versuchen , ein Bild von der Persönlichkeit und
der schriftstellerischen Wirksamkeit Theodor Storms zu zeichnen,
verdient der im Novembcrheft von „Nord und Süd " (Breslau ,
Schottlacndcr ) - von einem genauen Freunde des Entschlafenen
gegebene ganz besondere Beachtung ; derselbe dient als Begleit-

artikel zu dem vortrefflichen — nach einer Photographie aus den
kräftigen Mannesjahrcn angefertigten — Porträt , welches dieses
Heft schmückt. Das Heft enthält außerdem den Schluß von W .
Jensens Novelle „ Aus meiner Vaterstadt" , in welcher die Her -
zenserlebnissc des Dichters Paul Fleming auf der orientalischen
Reife und nach seiner Heimkehr bis zu seinem frühen Ende zu

einer echt poetischen Darstellung verwerthet sind . Sodann setzt
Ludwig Pfau seine Revue der Gemälde von der Münchener
Kunstausstellung fort , und der Herausgeber Paul Lindau gibt

^

weitere Skizzen „ Aus dem Orient " — diesmal aus der Haupt¬
stadt deS türkischen Reiches selbst . Besonderes Interesse dürfte
ferner gerade jetzt der in demselben Novemberhefte enthaltene
Aufsatz des bekannten Militärschriftstellers Hauptmann Zernin in
Darmstadt über den Marschall Bazainc in Anspruch nehmen ,
und endlich ist Felix Dahn für sein schwungvolles Gedicht „An
Carmen Svlva " des Beifalles aller Leserinnen sicher. In der
„Bibliographie" werden unter anderen zahlreiche Illustrations -
Proben aus dem Prachtwerke von A . Mcnnell über die Schlösser
Ludwigs II - von Bayern mitgetheilt.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Erfolg erzielt man nur , wenn die
Annoncen zweckmäßig abgefaßt
und typographisch angemessen
ausgestattet sind , ferner die

durch Annoncen
^ wird . Um dies zu erreichen ,

wende man sich an die Annoncen-Expedition Nmiolk Karre , Frank¬
furt a - M . (Vertreter in Karlsruhe : Vurlsv fromme , Mübl -
burger Allee 31) ; von dieser Firma werden die zur Erzielung
eines Erfolges erforderlichen Auskünfte kostenfrei crtheilt , sowie
Jnseraten -Entwürfe zur Ansicht geliefert . Berechnet werden
lediglich die Original -Zeilenpreise der Zeitungen unter Bewilli¬
gung höchster Rabatte bei größeren Aufträgen , so daß durch Be¬
nutzung dieses Institutes neben den sonstigen großen Vorthcilen
eine Ersparniß an Jnsertionskosten erreicht wird.

Hsnori uns
Berlin , 26 . Nov . (Wochena

Reichsbank ) vom23 . Nov . gegen
Aktiva .

Metallbestand . . . . . . .
Reichskaffenscheine .
Andere Banknoten .
Wechsel .
Lombardforderungen .
Effekten .
Sonstige Aktiva .

Passiva .
Grundkapital .
Reservefond .
Notenumlauf .
Sonst , tägl . fäll . Verbindlichkeiten
Sonstige Passiva .

Verkehr .
usweis der D
den Ausweis vom

M .
862 318000 l-

19 725 000 -j-
9 012 000 —

430 416 000 ch-
47 951000 —
6649000 -j-

33 457 000 —

120 000000
23 894 000

942 516 000 —
316 344000 -s-

494 000 -i-

eutsch en
15 . Nov.

M .
1424 000

278 000
1400 000
1 584 000
2 015 000

317 000
252 OM

unverändert
unverändert

23 113 OM
22 575 OM

183 OM

Wien , 26 . Nov . ( Wochenausweis der Oesterr .-
Ungar . Bank ) vom 23 . Nov . gegen den Ausweis vom 15 . Nov.

Notenumlauf . 4S3 992 0M
Metallschatz in Silber . 154 376 000

do. in Gold . . 59 522 000
lsn Gold zahlbare Wechscl 19 947 OM

ff -

Portefeuille . 154 082 OM ff. —
Lombardbestände.

8 708 OM fl.
124 OM fl.
22 OM fl.
53 OM fl.

5 018 MO fl.
1287 OM fl.

54 OM fl.
873 OM fl.

22 413 OM
104 154 000 fl . -s-
101 773 000 fl . -j-

Köln , 26 . Nov . Weizen per November 20.20 , per März
20 .90 . Roggen per November 15 .55, Per März 16 .—. Rüböl
per 50 kg loco 65 50. per Mai 60.90.

Bremen , 26 . Nov . Petroleum-Markt. Schlußbericht . Stan¬
dard white loco 7 .75 . Fest .

Antwerpen » 26 . Nov . Petroleum- Mark . Schlußbericht .
Raffinirtes , Type weiß , disponibel 19 ' /, , per November 19 V- , per

Dezember 19V2 , Per Januar - März 19 . Fest . Amerikan-
Schweineschmalz , nicht verzollt , dispon . , 107V» Frcs .

Paris , 26 . Nov . Rüböl per November 75 .50 , per De¬
zember 75 .— , per Januar -April 73 .50 , per März -Juni 71. —.
Still . — Spiritus per November 41 . — , per Mai -August 42 .75 .
Still . — Zucker , weißer » Nr . 3 , per IM Kilogr . , per Nov.
38 80 , per März -Juni 40.30. Schwach. — Mehl , 12 Marques ,
Per November 60 .50 , per Dezember 60 .75 , Per Januar - April
61 .25 » per März - Juni 61 .60 . Matt . — Weizen , per Nov.
26 .25 , per Dezember 26 .30, per Januar -April 27 . 10, per März -
Juni 27 .60. Träge . — Roggen per November 14 .60, Per De¬
zember 14 .60 , per Jan .-April 15.60 , per März - Juni 15.80.
Still . — Talg 79 . — . Wetter : bedeckt .

Schiffsbericht der „ Red Star Linie" in Antwerpen. Phila¬
delphia , 23 . Nov . Der Postdampfer „Nederland" ist von Ant¬
werpen beute wohlbehalten hier angekommen .

Feste Reduktionsverhiiltnisse: i Thlr.
— rr Rink., 1 Gulden ö . W- — Frankfurter Kurse vom 26 . November 1888. r Lira ' - 80 Pfg ., r Pst . — so Rmk-, 1 Dollar — 1 Rmk. 25 Pfg .. 1 Silber-

rubcl — S Rmk . 2» Pfg ., 1 Mark Banko l Rmk . so Pfg .

Staatspapiere .
Baden 4 Obligat , fl . 102 .90

„ 4 „ M . 105 .-
„ 4 Obl . v . 1886 M . 109 .20

Bayern 4 Oblig . M . 107 .-
Deutschl- 4Reichsanl . M . 108 . -

„ 3Ve „ 103 .1
Preußen 4 °/» Consols M . 107 .k

„ 3VV kons. St .-Anl . M . 104 . -
Wtbg . 4 ' /g Obl - v . 78/79 M - 104 )

„ .4 Obl - v . 75.80 M . 104 .1
Oesterreich 4 Goldrentc fl . 91 .1

„ 4V- Silberr . fl . 68 .?
„ 4Vs Papierr - fl- 67 .)
„ 5 Papierr . v - 188181.1

Ungarn 4 Gvldrente fl . 84 .-
Jtalien 5 Rente Fr . 95 .k
5 °/u Rumänische Rente 94 .c
Rumänien 6 Obl . M . 106 .k
Rußland 5Obl . v - 1862 ^ 100 .4

„ 5Obl . v . 1877M . - .-
„ 5IIOrientanl -P .R . 61 .?
„ 4 Eons . v . 1880 R . 86 .1

Portug . 5 Anl . v . 1886 M . 100 .—
„ 3 Ausländ . Lstr . 64 .40

Serbien 5 Goldrente 81 .70
Schweden 4 in M . — .—
Span . 4 Ausländ . Rente 72 .40
Schweiz 3V- Berner Fr . —.—
Egypten 4 Unif. Obligat . 81 -90
Egypten 5 Privil . Lstr . 102 .—
S . -Amerik-5 Argt . Goldanl . 9160

Bank -Aktien.
4 ' /- Deutsche R .-Bank M . 141 .20
4 Badische Bank Thlr . 111 .—
5 Basler Bankverein Fr . 165 20
4 Berlin . Handelges. M . 170 .50
4 Darmstädter Bank fl . 157 .20
4 Deutsche Bank M . 168 .20
4 Deutsche Vereinsb. M . 102 .—
4D .Unionb .M .65°/oE .M . - . -
4 Disc .-Kommand. Thlr . 219 .70
5 Oest . Kreditanstalt fl . 254 /«
4 Rbcin . KreditbankThlr . 124 .10
4 D . Effekt - u . Wechsel-Bk.

40°/o einbezahlt Thlr . 123 .30

Eisenbahn -Aktien.
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 156 .70
4V» Pfälz . Max -Bahn ff
4 ^ - - -

tal . gar . E .-B .- kl . Fr .
»otthard IV Ser . Fr .

139 .20 4
107 .20 4 Schweiz. Central
125 .20 5 Süd -Lomb - Prior , fl.
263^ 3 Süd -Lomb . Fr .
176V,5 Oest. Staatsb .-Prior . fl.

ranz -St .-Bahn fl . 210 °,» 3 dto . I- VIII bl . Fr .
üd -Lombard fl. 84° ', 3 Livor, l- tt . 6 , vlu . v2 Fr .

,8 4/sU^g.
Pfälz . Nordbahn fl
Gotthardbahn Fr .
Böhm . West -Bahn fl.
Gal .Karl - Ludw . -B . fl.
Oest - - - . .
Oest.

59.90 3 Oldenburger Thlr. 40 136 .20 20 Fr. -St .
106 .— 4 Oesterr. v . 1854 ff. 250 112 .80 Souvereigns
103 .50 5 „ v . 1860 ff 500 — " .
102 .80 4 Raab- Grazer Thlr. IM 101 .20
103 .80

60 .50
107 .50

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Braunschw. Thlr . 20 -Loose 1M.80

16 .11
20 .27

Obligationen «nd Industrie -
Aktien.

3 '/- Freiburg Obl . ( 4 - ) — .—
3 Karlsruher Obl . 91 .30
Ettlinger Spinnerei 0 . Zs . 126 .—

82 .90 Oest . fflOO- Loose v . 1864 300 .30 Karlsruh . Maschinenf . dto . —

Oest.Nordwest fl.
lüt . k . fl.

Eisenbahn -Prioritäten
4 Elisabeth steuerfei ff 102 .10
5 Mähr - Grenz -Babn fl. —
5 Ocst. Nordwest- Gold-

Obl . M . 108 .
5 Oest .Nordw . Int . />., fl. 88 .70
5 Oest.Nordw . lüt . 8 . fl . —
3 Raab -Oedenb.Ebenf .Gold

steuerfrei M . 68 . -
4 Rudolfs . alzkgut ) i. Gold

steuerfrei 101 .80

137 ' /» P Toscan . Central Fr .
167 '

» 5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr .

65 .20
102 . 10
103 —
109 .80

5 Vorarlberger

6 Southern Pacific ofC. lVl
Pfandbriefe .

4Pr . B .-C ..A . VII -IXM . 102 . 70
4 Preuß .Cent -Bod . -Cred.

verl. LimM . 102 .50
4 Rh . Hyp . S . 43-49 M . 102 . 10
3V2 dto . M . 98 -

Verzinsliche Loose.
3Vs Cöln -Mind . Thlr . IM
4 Bayrische „ IM
4 Badische „ IM

Oesterr. Kreditloosc fl . IM
von 1858

Ungar . Staatsloose fl. IM 230 .50. . 32 .20
27 .30
31 .
16 .40
25 .60

Bad . Zuckers. , ohne Zs . 97 . 90
311 .50 3°/>Deutsch.Phön .20°-oEz. 205 —

fl . 76 .5ff4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100

139 .50
140 .90
140 .

.70129/

Ansbacher fl. 7-Loose
Augsburger fl . 7- 8oose
Freiburger Fr . 15-8oose
Mailänder Fr . 10-Loose
Meininger fl . 7-Loose
Schweb. Thlr . 10-Loose

Wechsel und Sorten .
Paris kurz Fr . IM 80 45
Wien kurz ff. IM 166.95
Amsterdam kurz ff 100 168 .70
London kurz 1 Pf . St . 20.38
Dollars in Gold 4 .16

4 Rh . Hypoth.-Bank 50"/,)
bez . Thlr . 128 -50

5 Westeregeln Alkali —
5 Hyp . Obl d . Dortmund .

Union —
5 Hyp. Anl . d . Oest. Alpin

Montgs
4Rom II—V . Lire 95 .40

Standesherrl . Anleden .
3V» FN - Ysenbrg-Birst . M . 92 .60
Reichsbank Discont 4 °/,
Franks. Bank Discont 4"/g

Tendenz : —.

S .36 . Amtsgericht Wolfach . Gemeinde Schenkenzell .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der hinträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-

psandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
hiesigen Gemeinde eingeschrieben sind , werden hiemit auf Grund des Gesches vom
5 . Juni I860, die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg . -Bl . S . 213 ) ,
und des Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
betr. (Ges.- u . V .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.- u . V . -Bl . S . 44 ) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern der
genannten Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause hier zur Einsicht offen liegt.

Diese öffentliche Verkündigung der Mahnung gilt als Zustellung an alle ,
auch die bekannten Gläubiger .

Schenkenzell , den 26 . November 1888 .
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

Bürgermeister Räuber . August Haderer .

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkurrverflivre».

S . 35 . Nr 9817 . Bonndorf . Ueber
das Vermögen des Straßenbauakkordan-
ten Jakab Zimmer mann von Ewat -
tingen wurde heute am 19. November
1888 , Vormittags V2II Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Rathschreiber Müller von Mün¬
chingen wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
11 . Dezember 1888 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderenVerwalters sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf
Mittwoch den 19. Dezember 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten GerichteTermin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegebcn , nichts an
den Gemeinschuldncr zu verabfolgen

oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 11 . Dezember
1888 Anzeige zu machen .

Dem Gemeinschuldner wird hiemit
zugleich die Veräußerung von Vermö¬
gensstücken verboten .

Bonndorf » den 19 . November 1888 .
Gerichtsschreiberei Großherzogl . Amts¬

gerichts zu Bonndorf .
Köhler .

S .28 - Mannheim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Wilhelm Friedrich Unser
in Mannheim ist der auf 4 . Dezember
d . I . bestimmte Verglcichstermin auf¬
gehoben worden , nachdem der Gemein¬
schuldner seinen Vorschlag zu einem
Zwangsvergleich zurückgenommen hat.

Mannheim , den 26 . November 1888 .
Der Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :

F . Meier .
S .34 . Nr . 10,712 . Eppingen . In

dem -Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schäfers Wilhelm Beetz
von hier ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Er¬

hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermögens¬
stücke der Schlußtermin auf :
Donnerstag , 20 . Dezember 1888 ,

Vormittags V-9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Eppingen , den 24 . November 1888 .
Schütz ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachung .

S . 33 . Nr . 25,074 . Waldshut .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirths Allbin Simin¬
ier von Berwangeu wurde nach erfolg¬
ter Abhaltung des Schlußtermins heute
aufgehoben.

Waldshut , den 22. November 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Tröndlc .
vermögenSabsondernng.

S .37 . Nr . 16,396. Mannheim .
Die Eheffau des Fuhrmanns Georg
Schröder , Maria , geb. Feuerstein in
Mannheim , vertreten durch Rechtsan¬
walt Selb , hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Mittwoch den 16 . Januar 1889 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt. Dies wird - zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht .

Mannheim , den 21 . November 1888 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Schulz .

Erbeinweisnngen.
S .12 . I . Nr . 17,321 . Lörrach . Das

Großh . Amtsgericht Lörrach hat heute
beschlossen:

Nachdem auf die dicss. Bekanntma¬
chung vom 8- v . M . , Nr . 14,970 , Ein¬
sprachen nicht erhoben wurden , wird
Karl Friedrich Reinbold , Fabrik¬
arbeiter in Basel , in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses seiner ch Mutter ,
Salomea Reinbold , ledig von hier ,

hiermit eingewiesen .
Lörrach , den 21 . November 1888.

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Appel .
R .614 .3 . Civ.Nr . 28,951 . Karls¬

ruhe . Anna Frohmüller in Karls¬
ruhe bat nach L -R .S . 773 den Antrag
gestellt , sie in Besitz und Gewähr des
Nachlasses der am 25 . Juli 1888 zu
Karlsruhe verstorbenen ssranz Buh¬
lin g er Ehefrau , Fricderika, geborne
Frohmüller » einzusetzen.

Einsprachen gegen diesen Antrag sind
binnen vier Wochen bei Gr . Amtsge¬
richte Hierselbst zu stellen.

Karlsruhe , den 20 . November 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

W . Frank .
Erbvorladung.

R .657 . Bruchsal . Der an unbe¬
kannten Orten sich aufhaltende Metzger
Karl Heller von Odenheim wird hier¬
mit zu den Erbtheilungsverhandlungen
auf Ableben seines Vaters , Baptist
Heller, Steinhauers von Odenheim, mit
Frist von

3 Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß bei
seinem Nichterscheinen der Nachlaß aus¬
schließlich aus Diejenigen fallen würde,
mit welchen er die Erbschaft zu theilen
gehabt hätte.

Bruchsal , den 18 . November 1888.
Großh . Notar

Schott .
Handelsregistereinträgk .

Q .976 . Nr . 8465 . Neckarbischofs¬
heim . Unter O .Z. 122 wurde zum
Firmenregister eingetragen:

Die Firma Karl Fr . Fuchs in
Waibstadt . Inhaber ist Kaufmann
Karl Friedrich Fuchs von Waibstadt,
verheirathet mit Pauline Charlotte
Wacker von da .

Nach dem Ehevertrag vom 20 . Ok¬
tober 1888 wirft jeder Theil 50 Mark
in die Gemeinschaft, alles übrige jetzige
und künftige , fahrende und liegende
Vermögen bleibt mit den darauf ruhen¬
den Schulden ausgeschloffen .

Neckarbischoksheim , 16. Nov . 1888.
Großh . bad Amtsgericht.

Volkert .
Q .982 . Nr .I7,032. Tauberbischofs¬

heim . Unter O .Z . 170 des Firmen¬

registers wurde unterm Heutigen ein¬
getragen:

Die Firma „Eugen Derr " in Untcr-
balbach . Inhaber Eugen Derr , Kauf¬
mann in Unterbalbach. Der Ehevertrag
desselben mit Anna Franziska , geborne
Wünsch , vom 29 . Septbr . l . I . schließt
das sämmkliche Vermögen nebst den
darauf haftenden Schulden bis auf 100
Mark von der Gütergemeinschaft aus .

Taudwbischofsheim, 8 . Novbr . 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Drollinger .
Q .986 . Mannheim . In das Ge-

nossenfchaftsregi'ier wurde unter Ord¬
nungszahl 16 zur Firma „Creditverein
Neckarau eingetragene Genossenschaft "
in Neckarau eingetragen :

In der Generalversammlung vom
15 . Mai 1888 wurde an Stelle des aus¬
getretenen Vorstandsmitgliedes Valentin
Mayfarth , Valentin Sohn , Gemeinde-
rath und Bäcker Ludwig Baro von
Neckarauals Vorstandsmitglied gewählt.

Mannheim , den 17 . November 1888.
Großh . Amtsgericht III

D üringer .

Strafrechtspflege .
Ladung .

R .645 .2 . Nr . 49,26« . Heidelberg .
Der am 5 . Februar 1864 zu Pinache
(Oberamt Maulbronn ) geborne, ledige
Pferdeknecht Daniel Kostabel , zuletzt
wohnhaft in Handschuchsheim , wird be¬
schuldigt , als Ersatzreservisterster Klaffe
ausgewandert zu sein , ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
iMontag den 31 . Dezember 1888 ,

Bormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Heidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach K 472 der
Strafprozeßordnung von dem König! .
Bezirkskommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärung verurlheilt werden .

Heidelberg , den 24 . November 1888.
Fabian ,

Gerichtsschreiber des Gr - Amtsgerichts-

DruL und Vertag scr G- Braun scheu HLsVuchörucksrei.
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